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Die Präsidentin des Ro-
tary-Clubs Bremen-
Böttcherstraße, Ma-
riam Klouche, enga-
giert sich für Projekte
zur Alphabetisierung.
Klouche und Mitglie-
der ihres Clubs haben
gemeinsam mit Künst-
lerinnen und Künst-

lern alles vorbereitet, damit dieses En-
gagement mit eine Kunstauktion unter-
mauert wird. Mit den Erlösen werden
mehrere Projekte in Westafrika und in
Bremen gefördert, wo in einer Zusam-
menarbeit mit der Volkshochschule Mi-
granten und Deutsche unterrichtet wer-
den. Es sind unter anderem Kunst-
werke von Mechtild Böger, Fritz Haase,
Dagmar Calais, Constantin Jaxy, Anne-
gret Kon und Edeltraut Rath angekün-
digt. Die Ausstellung ist an diesem
Sonntag ab 14 Uhr zu sehen, die Verstei-
gerung der Kunstwerke im Lloydhof,
Hanseatenhof 7, beginnt eine Stunde
später.
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Ich bin gegen Teigschaber. Teigschaber
sind Naschkatzens Tod. Und ich bin eine
Naschkatze durch und durch. Die

nächste Generation ziehe ich gerade mit
Wonne groß. Teigschaber mit Silikonlip-
pen kommen mir da nicht in die Quere.

Es ist Vorweihnachtszeit. Und das heißt:
Zeit Kekse zu backen – in rauen Mengen
und in allen möglichen Variationen: Husa-
renknöpfe, Nugattaler, Schneeflocken,
Mürbteigplätzchen; Sterne, Herzen, Ren-
tiere. Was die Förmchentüte hergibt.

Schnell habe ich zwei Helfer an meiner
Seite. Kein Wunder, die Aussichten sind
verlockend: Zutaten mopsen, Teig na-
schen, fertige Plätzchen verkosten. Der Sie-
benjährige lässt das Mehl in die Schüssel
plumpsen und macht dabei eine große

weiße Wolke. Die Vier-
jährige stukt mit dem
Holzlöffel ins Eigelb. Es
wird geknetet und ge-
formt, mit Mandeln be-
legt und in den Ofen ge-
schoben. Zwischendurch
ist Zahltag: Sohnemann
streicht mit einem
„Hmmm“ Schokoladen-
kuvertüre vom Holzlöf-
fel. Die Tochter schleckt
die Rührstäbe ab.

Zum Schluss fischen
zwei kleine Zeigefinger die Reste des Nuss-
teigs aus der Rührschüssel. „Mama, das ist
sooo lecker“, sagt der Sohn glücklich. Ich
lächle zufrieden. Ich weiß, was er meint. In

diesem Moment rette ich
eine aussterbende Spe-
zies: Seitdem übereifrige
Mütter ihren Kindern je-
des Mantschen im Teig
abnehmen oder Teigscha-
ber zum Einsatz kom-
men, haben Naschkatzen
nichts mehr zu lachen.
Die Silikonlippen wi-
schen jeden noch so klei-
nen Teigfetzen aus der
Schüssel. Naschkatzen
haben gegen Teigscha-

ber keine Chance. Sie stehen neben der
Rührschüssel mit großen Augen und gu-
cken enttäuscht. Irgendwann lassen sie
sich beim Backen nicht mehr blicken.

Früher gab es immer einen Teigrest. Bei
Oma haben wir ohne Schaber und Maschi-
nen ganz nebenbei gelernt, wie schwer es
ist, einen 1-A-Plätzchenteig oder einen gu-
ten Hefeteig hinzubekommen. Während
wir naschten, hat die Oma mit dem Holzlöf-
fel in der Schüssel gewalkt. Das Ergebnis
war phänomenal. Von ihrem Kirschkuchen
mit Streuseln auf Hefe schwärmen wir
noch heute. Das war Genuss, das war
Liebe. Es waren Lernstunden in Ge-
schmacksdingen. Es war das Paradies für
Naschkatzen.

Tipp: Bio-Backstube im Lloydhof am 5. und
19. Dezember, 12 bis 18 Uhr. Kinder mah-
len Mehl und backen Kekse (ohne Anmel-
dung). Kosten: Zwei Euro.

Es sind ganz besondere Rezepte, die
Spitzenköche aus der Region exklusiv
für den WESER-KURIER kreiert ha-

ben. Und natürlich spielt der Grünkohl bei
allen die Hauptrolle. Dabei wird er scho-

nend zubereitet: kurz blanchiert, in der
Pfanne geschwenkt oder gar roh als Salat.
So behält er seine gesunden Inhaltsstoffe –
und sorgt für ganz neue Geschmackserleb-
nisse. FOTO: HOPSON Rezepte Seiten 18 und 19

Juist ist eine Pferdeinsel. Und für das,
was hinten bei den Tieren rauskommt,
gibt es klare Regeln auf dem Eiland: Je-
der betroffene Juister Anwohner muss
die Pferdeäpfel beseitigen.

Abgelehnte Asylbewerber müssen
Deutschland verlassen. Wir haben eine
Polizistin am Flughafen Berlin-Schöne-
feld besucht, die Abschiebungen beglei-
tet.

Hölzernes Fernrohr

Die Rekonstruktion eines historischen
Teleskops ist in Lilienthal eröffnet
worden. Es besteht aus einem mehr

als sieben Meter hohen Fachwerkturm mit
einem drehbaren Aufbau. Das hölzerne

Fernrohr samt Spiegel hängt an einem Fla-
schenzug und ist höhenverstellbar. Das Ge-
rät bietet einen Blick auf die Himmelskör-
per in rund 800facher Vergrößerung.
FOTO: HASSELBERG Bericht Seite 13
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Teigschaber sind Naschkatzens Tod

Der Landessportbund verlangt ab Janu-
ar 2016 mehr Geld von den Vereinen:
Auf einem Außerordentlichen Sporttag
stimmten die Delegierten gleich zwei
Beitragserhöhungen zu.

Spanferkel mit Grünkohl

476 10 24 37 13

Erstmals seit achteinhalb Jahren hat Werder Bremen
wieder ein Heimspiel im Weserstadion gegen den
Hamburger SV verloren. Mit 1:3 (0:2) unterlagen die

Bremer im 103. Nordderby dem Rivalen von der Elbe und
bauten damit ihre miserable Saisonbilanz vor eigenem Pu-
blikum auf sechs Pleiten in sieben Partien aus. Nach Ham-
burger Toren von Ilicevic (3.), Gregoritsch (27.) und Müller

(68.) bei einem Gegentreffer von Ujah (62.) war die Nieder-
lage früh perfekt. Trotz des neuerlichen Rückschlags im
Abstiegskampf vermeidet die sportliche Leitung bei Wer-
der, Personaldiskussionen zu führen. Das gilt für Trainer
Viktor Skripnik (Foto), der noch keine neuen Spieler in der
Winterpause forderte, ebenso wie für Thomas Eichin. Der
Sportchef betonte nach dem Nordderby, er stehe jetzt und

auch noch nach der Partie in Stuttgart in einer Woche hin-
ter dem Trainer. Eichin will erst in der Winterpause „ein
richtiges Fazit“ ziehen. Größere Sicherheitsprobleme blie-
ben am Sonnabend weitgehend aus. In Bremen waren
rund 1000 Polizeibeamte im Einsatz, um einen reibungslo-
sen Ablauf der als Risiko-Spiel eingestuften Partie zu ge-
währleisten. FOTO: DPA Berichte Seiten 9 und 23
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Moët & Chandon
€ 34,99 Brut Impérial.

0,75 l €29.99
(1 l = 46,65)

Champagne Veuve Clicquot Brut
Ausgewogenes und raffiniertes Bouquet.
0,75-l-Flasche
€ 44,99

für € 29.99
(1 l = 39,99)
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